Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
W - ens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

* Blerteifäslicher Abonnemenispreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
* mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die * Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Betitzeile 1 fgr. 


Zeitung. 


1856, 


Erläuterude Beſtimmungen zum Seerecht. 
Der Moniteur vom 29. April publizirt den Friedensvertrag 
mit ſeinen drei Annexen, deren Wortlaut unſeren Leſern bereits 
bekannt iſt. Dem Friedensvertrage iſt weiter eine Erklärung bei— 
gefügt, die verſchiedene Punkte des Seerechts regelt. Ueber das 
»Beſtehen und den weſentlichen Inhalt dieſer Erklärung find be— 
reits früher in den Pariſer Berichten Mittheilungen gemacht wor. 
den; der Wortlaut derſelben iſt folgender: 
Erklärung. 
Die Bevollmächtigten, die den Pariſer Vertrag vom 30. 
März 1856 unterzeichnet haben, find zuſammengetreten zur Kons 
ferenz. In Erwägung: 
daß das Seerecht während langer Zeit im Kriege der Ge— 
genſtand bedauerlichen Streites geweſen iſt; 
daß die Ungewißheit des Rechts und der Pflichten in gleicher 
Weiſe zwiſchen den Neutralen und den Kriegführenden Meinungs— 
verſchiedenheiten erzeugt, aus denen ernſtliche Schwierigkeiten und 
ſelbſt Konflikte hervorgehen können; 
* daß es folgerichtig vortheilhaft it, über einen jo. wichtigen 
Punkt eine gleichmäßige Anſicht feſtzuſtellen; 
daß die im Pariſer Kongreß verſammelten Bevollmächtigten 
den Intentionen, von denen ihre Gouvernements beſeelt find, nicht 
beſſer zu entſprechen wiſſen, als indem ſie in die internationalen 
Beziehungen in Anſicht dieſes feſte Prinzipien einzuführen ſuchen; 
ſind gebührend autoriſirt, beſagte Bevollmächtigte überein— 
gekommen, ſich über die Mittel zur Erreichung dieſes Zwecks zu 
berſtändigen, und haben nach Erreichung dieſes Einverſtändniſſes 
folgende, feierliche Erklärung feſtgeſtellt: 
1) Die Kaperei iſt und bleibt abgejchafft. 
2) Neutrale Flagge ſchützt feindliche Waare mit Ausnahme 
der Kriegskontrebande. 
J)) Neutrale Waare mit Ausnahme von Kriegskontrebande 
darf unter feindlicher Flagge nicht genommen werden. 


4) Die Blockaden müſſen, um verbindliche Kraft zu haben, 

thatſächlich beſtehen, d. h. durch eine genügende Macht unter⸗ 

nun en ei den Zugang zu dem Littoral des Feindes vers 
nnen. f 


wehren zu 

Die Gouvernements der unterzeichneten Bevollmächtigten ver⸗ 
pflichten ſich, dieſe Erklärung zur Kenntniß der Staaten zu bringen, 
die nicht berufen waren, an dem Pariſer Kongreß Theil zu nehmen, 
und dieſelben einzuladen, der Erklärung beizutreten. Ueberzeugt, 
daß die Grundſäße, die fie ſoeben proklamirt haben, von aller 
Welt nur mit Dankbarkeit angenommen werden können, hegen die 
unterzeichneten Bevollmächtigten keinen Zweifel, daß die Anſtren— 
gungen ihrer Gouvernements, um die Annahme allgemein zu 
machen, nicht von vollſtändigem Erfolge gekrönt ſein werden. 

Die gegenwärtige Erklärung wird nur für die Mächte vers 
bindlich ſein, die ihr zugetreten ſind, oder zutreten werden. 

Paris, 16. April 1856. 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Aus den Protokollen der Pariſer Konferenz. 


Der Moniteur vom 30. April veröffentlicht auf 14 Spalten 

A 154 Zeilen die erſte Hälfte der Protokolle, wie fie endgültig 
und unter Zuſtimmung der Betheiligten redigirt worden ſind. 
ieſe erſte Hälfte umfaßt dreizehn Protokolle, die von der erſten 

Sizung am 25. Februar bis zu der vom 24. März reichen. 
dem wir weiter unten aus dem Wortlaut des erſten Protokolls 

as Hauptſächlichſte geben, wollen wir vorgreifend nur bemerken, daß, 
Obgleich in dem Friedensvertrage ſelbſt Nicolajeff nicht erwähnt wird, 
och in der Sitzung vom 4. Maͤrz auf die bezüglichen Anfragen Graf 
larendons von Seiten der ruſſiſchen Bevollmächtigten Erklärun⸗ 

N abgegeben wurden, die zufriedenſtellend genannt werden. Graf 

rloff erklärte nämlich, „daß fein Kaiſer, um zugleich ſeinen Ver: 

ſlichtungen, wie den Bedürfniſſen des Marinedienſtes genügen zu 
unen, zu Nikolajeff nur diejenigen Kriegsſchiffe bauen laſſen 

erde, deren in den Verhandlungen Erwähnung gethan iſt.“ In 

N Sitzung vom 28. Februar ſprachen die Grafen Orloff und 
nol den Wunſch ihrer Souveraine aus, Preußen zu den Kons 

denden zugezogen zu ſehen, Graf Clarendon wollte dies erſt nach 
Feser der Hauptzüge des Traktats zugeſtanden wiſſen. Dieſe 
. iſtellung war in der Sitzung vom 10. März erzielt worden, 
der Graf Walewsky die Einladung Preußens in folgender Form 


zuntragte „Der Kongreß in der Erwägung, daß es im euros 
deiſchen Intereſſe iſt, wenn Preußen, als Unterzeichner der Kon⸗ 


aalen von London vom 13. Juli 1841, an den neu aufzu- 
50 enden Arrangements Theil nehme, beſchließt, daß ein Auszug 
9 Protokolls von dieſem Tage nach Berlin geſchickt werde durch 
n alewsky, Organ des Kongreſſes, um das preußiſche Gou— 
dement einzuladen, Bevollmächtigte nach Paris zu ſchicken.“ 
Vuol. n der erſten Sitzung am 25. Februar beantragte Graf 
ol, dem Grafen Malewsti das Präſidium des Kongreſſes an- 
hre genen, „Es iſt nicht allein ſagte er — ein durch frü⸗ 
Gebr. orgänge geheiligter und jüngſt auch in Wien beobachteter 


eam d. eine Huldigung an den Souverain für die Gaſt⸗ 


die in dieſem Augenblicke die Repräſentanten Euros | 
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genießen!“ — Die Bevollmächtigten ſtimmen ihm ſämmtlich 
bei. raf Walewski dankt in folgenden Worten: „Meine Her: 
ren, ich danke Ihnen für die Ehre, die Sie mir erzeigen wollen, 
indem Sie mich zu Ihrem Organ wählen, und obgleich ich mich 


dieſer Ehre ſehr unwürdig fühle, kann und darf ich doch nicht 
zögern, dieſelbe anzunehmen, denn ſie iſt ein neuer Beweis der 
Geſinnungen, die unſre Alliirten, wie unſre Gegner beſtimmt ha— 
ben, zu verlangen, daß Paris der Sitz der zu eröffnenden Ver— 
handlungen ſein ſolle. Die einmüthige Zuſtimmung, die ſich in 
Betreff dieſes Punktes herausſtellte, iſt eine gute Vorbedeutung 
für das künftige Reſultat unſrer Arbeiten. Was mich perſönlich 
anbelangt, ſo werde ich mich bemühen, Ihr Vertrauen zu recht— 
fertigen, indem ich gewiſſenhaft die Pflichten erfülle, die Sie mir 
zuertheilt haben; ich werde beſorgt fein, unnütze Weitläufigkeiten 
fern zu halten, aber, indem ich beſtrebt ſein werde, ſchnell das 
Ziel zu erreichen, werde ich doch nicht vergeſſen, daß zu große 
Haft von demſelben uns entfernen kann. Ueberdies, meine Her: 
ren, wenn wir Alle von gleichem Geiſt beſeelt und wenn wir ge— 
neigt ſind, von gegenſeitigem Wohlwollen Proben abzulegen, in— 
dem wir aufregende Diskuſſionen vermeiden, bann werden wir 
gewiſſenhaft und mit aller reiflichen Erwägung, die ſie verlangt, 
die große uns übertragene Aufgabe erfüllen, ohne die gerechte 
Ungeduld Europas, deſſen Blicke auf uns gerichtet ſind, und das 
mit Aengſtlichkeit das Reſultat unſerer Berathungen erwartet, aus 
den Augen zu verlieren.“ 

(Folgen einige Geſchäftsarrangements und die gegenſeitige 
Verpflichtung, über die Verhandlungen das ſtrengſte Stillſchweigen 
zu beobachten.) 

Darauf ſchlägt Graf Walewsky vor, zu erklären, daß das 
Protokoll, das in Wien am 1. Februar unterzeichnet wurde, die 
Geltung von Friedenspräliminarien haben ſolle. 

Nachdem dieſer Antrag angenommen worden, folgt der An— 
trag auf Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, deſſen Beſtimmungen 
und Bedingungen bekannt find. _ 

Hierauf beſchließen die Bevollmächtigten, am 27. Februar 
wieder zuſammenzukommen, um die Negoziirung des definitiven 
Vertrages vorzunehmen. 

So geſchehen Paris, 25. Februar 1856. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Dieſem erſten Protokolle iſt ein Annex beigefügt, das be⸗ 
kanntlich in fünf Punkten (1. Donaufürſtenthümer, 2) Donau, 
3) ſchwarzes Meer, 4) chriſtliche Unterthanen der Pforte, 5) 
beſondere Bedingungen) die Friedensbedingungen, die als Präli⸗ 
minarien dienen ſollen, zuſammenfaßt. Wir werden den Wortlaut 
dieſer Präliminarien, an die ſich die Verhandlungen und Diskuſſio— 
nen anknüpfen, in unſerem nächſten Dlatte bringen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai. Einer Nachricht aus Petersburg zu⸗ 
folge wird bekanntlich der Kaiſer Alexander II. ſeine hohe Mut⸗ 
ter auf deren Herreiſe nach Warſchau begleiten. Man hofft, daß 
derſelbe dabei den hieſigen königl. Hof mit einem Beſuch überra— 
ſchen werde. Der königl. Domchor hat bereits Befehl erhalten, 
die ruſſiſchen liturgiſchen Geſänge mit ruſſiſchem Texte einzuſtudi⸗ 
ren, da ſolche während des Aufenthalts der ruſſiſchen Kaiſerin 
Wittwe in hieſiger Reſidenz bei dem für die erlauchte Frau ab— 
zuhaltenden Gottesdienſte in der ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle 
vorgetragen werden ſollen. Gegen den 14. Mai ſieht man der 
Ankunft der Kaiſerin hier entgegen. 

Man ſchreibt der Br. Ztg.: In kundigen Kreiſen vernimmt 
man, daß die Ueberſendung des ſchwarzen Adler-Ordens 
an den Kaijer der Franzoſen bevorſtehe. Es wird darin 
ein Ausdruck für das innige Einvernehmen geſehen, welches ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit zwiſchen Preußen und Frankreich begründete. 
Nicht minder freundlich erſcheint in dieſem Augenblick, nach bes 
ſonderen Anzeichen, das Verhältniß Preußens zu England, 
ſo daß man die Stellung, in welcher Preußen, ungeachtet ſeines 
mehrfach abweichenden Verhaltens ſowohl zu den Weſtmächten 
als zu Oeſterreich hervorgegangen, als eine ungemein befriedigende 
und vortheilhafte nach allen Seiten hin bezeichnen Tann, 

Wie beſtimmt verlautet, wird Se. Majeſtät der König die 
von dem Landtag beſchloſſene neue rheiniſche Gemeinde-Ord— 
nung nicht mit der noch vorbehaltenen königl. Genehmigung ver⸗ 
ſehn. Es ſoll eine neue, dieſen Gegenſtand betreffende Geſetzvor⸗ 
lage in der nächſten Seſſion in Ausſicht genommen, und dabei den 
Münſchen der Rheialande, die ſich neuerdings auch in mehreren 
hierher gelangten Eingaben gegen die neuen Geſetze kur dgegeben, 
Rechnung getragen werden. 4 

Zur Vertretung des preußiſchen Königshauſes bei den bevor— 
ſtehenden Krönungsfeierlichkeiten des Kalſers Alexander von Ruß- 
land wird ſich Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
nach Moskau begeben. 

Ein Gerücht, das die B. B.⸗Z. bringt, ſpricht von der 
Abſicht der Königin von England, unſerem Hof im Laufe dieſes 
Jahres einen Beſuch zu machen, um namentlich Theilnehmerin 
der Feſtlichkeiten zu ſein, die ſich an die Vermählung Ihrer k. 
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Hoheiten der Prinzeſſin Louiſe von Preußen mit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten von Baden knüpfen werden. Man bezeichnet den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, der bekanntlich in Kurzem eine Reiſe zu ver⸗ 
wandten Zwecken nach England antritt, zugleich als den Ueber⸗ 
bringer der an die Königin zu richtenden formellen Einladung zu 
dieſem Beſuche. Ein zweites hiermit im Zuſammenhange ſtehen⸗ 
des Gerücht ſpricht von der Abſicht der Frau Prinzeß von 
Preußen, dem engliſchen Hofe während der Anweſenheit des Prin⸗ 
zen an demſelben einen Beſuch zu machen. 

Wie die „Sp. Ztg.“ aus guter Quelle hört, beabſichtigt 
unſer Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts in 
nächſter Zeit eine Verordnung wegen Abhaltung von Kirchenviſi⸗ 
tationen ergehen zu laſſen. Nach dem, was wir zur Zeit in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, iſt es die Abſicht auch jetzt, wie ehedem, 
die Ephoren mit der Viſitation ihrer Ephorie zu beauftragen, 
ihnen aber tüchtige Geiſtliche zur Aſſiſtenz beizugeben, auch nach 
Befinden hier und da noch beſondere Kommiſſare abzuſenden. 

Danzig, 30. April. Am heutigen Tage ſind in Dienſt 
geſtellt worden: Se. Majeſtät Fregatte Thetis, Kommandant Ka⸗ 
pitain zur See Sundewall; — Dampfkorvette Danzig, Kom⸗ 
mandant Se. Durchlaucht Prinz Wilhelm von Heſſen-Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld; — Korvette Amazone, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitain Kuhn; — Schooner Frauenlob, Kommandant Lieute⸗ 
nant zur See 1. Kl. Rogge; -- Transportſchiff Mercur, Kom⸗ 
mandant Lieutenant zur See 1. Kl. Henk. Dies Geſchwader 
ſoll etwa um die Mitte des künftigen Monats auslaufen und zu⸗ 
nächſt eine Uebungsfahrt nach den Azoren unternehmen. Von da 
aus wird ſich die Korvette „Danzig“, von einem oder zwei klei⸗ 
neren Schiffen begleitet, von dem Geſchwader trennen und nach 
der Donaumündung fahren, während die übrigen ihren Kours 
nach Braſilien nehmen und verſchiedene Häfen Südamerikas be⸗ 
ſuchen werden. — Heute Vormittag hatte der Uhrmachergehülfe 
Auerbach, der dem Verkaufe der überzähligen Artilleriepferde am 
Leegenthor-Platze beiwohnte, das Unglüd, von einem ausſchlagen⸗ 
den Pferde gerade unter das Kinn getroffen zu werden, mit ſol⸗ 
cher Kraft, daß der Kinnknochen ſpaltete und die obern und uns 
tern Mittelzähne herausfielen. 

Oeſterreich. N f 

Wien, Mittwoch, 30. April. Eine aus Bukareſt hier 
eingetroffene Depeſche bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 24. d. M. Danach war dort eine tſcherkeſſiſche Deputation 
angelangt, die Garantieen für die Unabhängigkeit des ſcherkeſſiſchen 
Volkes von den Weſtmächten und der Pforte fordern ſollte. Die 
Deputation war von den Miniſtern empfangen worden. Für 
die Geſchäfte der Grenzregulirung in Beſſarabien iſt Seitens der 
Pforte Derwiſch Paſcha, als Kommiſſär für die Fürſtenthümer 
Safvet Paſcha deſignirt. 

Frankreich. 

Paris, 29. April. Vorgeſtern haben die Arbeilen für 
die innere Ausſchmückung der Kathedrale von Notre-Dame für 
die Feierlichkeit der Taufe des kaiſerlichen Prinzen begonnen. 
Der Altar und der Thronhimmel ſollen unter dem Kreuze des 
Tranſepts ihren Plaz erhalten. Die ganze Kirche wird mit 
Sammt ausgeſchlagen, der mit goldenen Bienen und Sternen 
durchwirkt iſt. 

Der heutige Moniteur meldet, daß Graf Orloff in feierlicher 
Audienz die Thronbeſteigung ſeines Souverains Alexander II. 
dem Kaiſer offiziell notifizirt, und ein Glückwunſchſchreiben aus 
Veranlaſſung der Geburt des Prinzen überreicht hat. 

Dem gefeggebenden Körper iſt ein Entwurf zugegangen, 
demgemäß dem Kaiſer die Befugniß ertheilt wird, ohne Yuftims 
mung der Geſetzgebungskammer, den hohen Staatsbeamten, deren 
Wittwen und Kindern Jahrgehalte von höͤchſtens 20,000 Frks. 
zu bewilligen. 

Die Unterſuchung wegen vorzeitiger Veröffentlichung des 
Friedensvertrags in auswärtige Blätter hat begonnen, wird aber 
kein Ergebniß haben, da die Ausplauderung von England ausge⸗ 
gangen zu ſein ſcheint. 

Großbritannien. 

London, 29. April. Das Handelsbüreau veröffentlicht 
ſo eben einen Ueberblick über die Handelsbewegung des Verein. 
Königreichs während des Monats März. Der Werth der Expor⸗ 
tationen betrug gegen den des korreſpondirenden Monats im J. 
1855 2 Millionen Pfd. St. mehr. 

Oer Abſchluß des Friedens iſt heute Mittag feierlich im 
Schloß von St. James und auf den öffentlichen Plätzen Lon⸗ 
dons und zu Weſtminſter verkündet worden. Die Thore des 
Temple-Bar blieben geſchloſſen, bis der Lordmayor die offizielle 
Proklamation, welche den definitiven Abſchluß des Friedens ans 
zeigt, erhalten hatte. Darauf wurden die Thore wieder eröffnet 
und die Proklamation wurde in der City in Gegenwart des Lord⸗ 
Mayor und der übrigen Autoritäten verleſen. 

Die Verſammlung von Parlamentsmitgliedern, welche, wie 
man angekündigt, geſtern bei Derby ftatt gefunden hat, iſt der 
Meinung geweſen, daß fie nicht ſtark genug fei, das Miniſterium 
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über die Kars⸗ Frage zu ſtürzen. Die Partei Derby wird des⸗ 
halb die Diskuſſion nicht unterſtützen. (Tel. Dep.) 

Der Proſpektus der allgemeinen Bank für die Schweiz iſt 
nun auch auf dem hieſigen Platze veröffentlicht worden. Von 
dem für dieſes Inſtitut aufzunehmenden Aktien » Kapital im Be⸗ 
trage von 800,000 eſtr. find. 200,000 in Genf gezeichnet wor: 
den. Den Reſt hoffen die Unternehmer in London, Paris und 
andern Orten aufzubringen. — Den Plan, eine London⸗Pariſer 
Bank zu gründen, iſt aus Mangel an Theilnahme jenſeits des 
Kanals vollkommen geſcheitert, und es wird von einem Theil der 
Aktionaire darauf gedrungen, daß die eingezahlten Beträge, nach 
Abzug der Auslagen, ohne viel Verzug zurückerſtattet werden. 

Dem Meeting der liberalen Parlaments-Mitglieder, welches 
geſtern bei Lord Palmerſton ſtatt fand, wohnten weder die Peeli⸗ 
ten, noch Lord J. Ruſſell bei. Die unabhängigen katholiſchen 
Irländer waren nicht eingeladen worden. Der Morning Star 
enthält einen Auszug aus der bei dieſer Gelegenheit von dem 
Premier gehaltenen Rede. Lord Palmerſton erklärte, er werde 
feine Entlaſſung einreichen, wenn nicht die ganze liberale Partei 
ihm ihre Unterſtützung angedeihen laſſe. Nach zweiſtündiger Dis⸗ 
kuſſton erklärte das Meeting ſich einmüthig bereit, die Regierung 
zu unterſtützen. 

London, 30. April, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Debatte über die Motion Whitefide's 
fortgeſezt. Das miniſterielle Mitglied Sir E. Lytton⸗Bulwer 
beantragt, unterſtützt von dem Toryführer Disraeli, Vertagung 
der Debatte. Lord Palmerſton erklärt ſich dagegen. Bei der 
Abſtimmung über die Vertagungsfrage ergiebt ſich (wie ſchon ges 
meldet) eine Majorität von 70 Stimmen gegen die Vertagung. 
Hierauf willigt Lord Palmerſton in eine Vertagung der Debatte 
auf Donnerſtag. 

Es zirkulirt hier das Gerücht von einer Niederlage der Armee 
Walkers in Central Amerika. (Tel. Dep. d. H. N.) 

i Liverpool, 29. April. Der transatlantiſche Dampfer 
Aſig“ läuft fo eben mit der Poſt aus den Verein. Staaten vom 
16. April in den Hafen ein. Dieſelbe meldet, daß Obriſt Wal⸗ 
ker an der Spitze der Armee von Nicaragua mit großen Verluſten 
durch das Heer von Coſta Rica in die Flucht seihlagen fei. 
( 


el. Dep.) 
Türkei. 

Aus Marſeille, 28. April, Abends, wird telegraphirt: 
„Aus Jaffa, 16. April, ſind folgende Nachrichten eingetroffen: 
Geſtern iſt es in Naplus von Neuem zum Kampfe gekommen. 
Das Gefecht war ſehr blutig, aber zuletzt gelang es dem Gou⸗ 
verneur doch, den Aufſtand niederzuſchlagen. Hülfstruppen waren 
in Jerusalem gefordert worden, doch hatte der Paſcha dieſer 
Stadt aus Furcht vor ähnlichen ordnungen die ihm zu Gebote 
ſtehenden Streitkräfte nicht fhwäryen wollen. Uebrigens ſchien 
in Jeruſalem in Folge der energiſchen Haltung des Paſchg's und 
der Konſuln jede Gefahr beſeitigt zu ſein. Bei dem Aufſtande in 
Naplus find die Konſular⸗Flaggen verbrannt worden. 

Aus Marſeille vom 29. April Abends wird die Ankunft 
des Sinai mit Nachrichten aus Konjtantinopel vom 21. April 
telegraphirt. Die Einwohner von Eupatoria, namentlich die 
Tataren, wandern aus innerer Beſorgniß in Maſſe nach den 
abchaſiſchen und mingreliſchen Küſtenſtrichen aus. In Anapa 
find 400 Tſccherkeſſen⸗Häuptlinge zuſammengetreten und haben den 
Beſchluß gefaßt, ihre Unabhängigkeit mit den Waffen in der Hand 
zu behaupten. Sie wählten zwölf Bevollmächtigte aus ihrer 
Mitte, unterzeichneten eine Adreſſe an den Kaiſer der Franzoſen, 
die Königin von England und den Sultan, ſchickten ihre Bevoll⸗ 
mächtigten damit nach Konſtantinopel, um daſelbſt obige Erklä⸗ 
rung zu übergeben. — Die Einſchiffung der 40,000 Mann 
Franzoſen dauert auf der Krim fort. Auf den Prinzen⸗Inſeln 
iſt ein großes Spital errichtet, in welchem, bei der dortigen ges 
ſunden Lage, die Heilung der Kranken ſehr beſchleunigt werden 
wird. Für die Skorbut⸗Kranken ift in Kamiſtiſchiflik eine ‚Heil, 
anſtalt eingerichtet worden. 

Tdheilweiſe in Uebereinſtimmung hiermit ſchreibt man der U. 
St: Ein offizielles Schreiben aus Anapa vom 3. d. M. berichtet, 
daß, in Folge der auch in die dortigen Gebirge vorgedrungenen 
Hriedens nachrichten, alle Kreiſe von Tſcherkeſſien, dann die Beys 
von Kabardg, Karakſa ꝛc., und ſogar Dagheſtan, ihre Deputirten 
zu einer allgemeinen Landesberathung nach Anapa geſendet, und 
in der Woche des 3. April ſowie in der vorhergehenden (alſo 
ſchon vor dem Frieden) getagt haben. Das Reſultat ſei nun 
folgendes, Es werden Deputirte, 300 bis 400 an der Zahl, 
worunter viele Beys und ſonſtige Häuptlinge, nach Konftantinopel 
gehen, und dort drei Petitionen überreichen, und zwar eine an 
den Sultan, eine an den Kaiſer der Franzoſen und eine an die 
Königin von England; letztere beide durch Vermittlung der betref⸗ 
fenden Geſandten. In dieſen Petitionen erklärt Tſcherkeſſien feier⸗ 
lich, ſich dem Sultan unterwerfen zu wollen, und gleich den übri⸗ 
gen Provinzen des osmaniſchen Reichs alle Kontributionen und 
Militärlaſten zu tragen. Tſcherkeſſien wünſcht Sefer Paſcha, 
einen gebornen Tſcherkeſſen, als erblichen Statthalter. Endlich 
erklärt der Landtag, wenn man dem gerechten Wunſch Tſcherkeſ⸗ 
ſiens kein Gehör ſchenke, jo werde die Nation, müde des ewigen 
Blutvergießens, endlich genöthigt fein, ſich in die Arme Rußlands 
zu werfen. Zur Motivirung der Petition wird beſonders die 
mehr als achtzigjährige Leidensgeſchichte des Landes, der mehr 
oder weniger erfolgreiche Widerſtand, den daſſelbe ohne alle aus— 
wärtige Hülfe den Ruſſen entgegengeſtellt habe, ſowie der Umſtand 
hervorgehoben, daß auch jetzt, während des letzten Krieges, Tſcher⸗ 
keſſien mit der geringen Beihülfe der Türkei im Stande war, den 
Feind über die Grenzen des Landes zurückzuwerfen. Ferhad Pas 
ſcha (General Stein) iſt erſucht worden, dem Generaliſſimus Omer 
Paſcha, dem Großweſir, ſowie den Reichsminiſtern hiervon Mit— 
theilung zu machen, und die Angelegenheit zu vermitteln. Dem 
oben erwähnten Schreiben zufolge ſollte die Deputation in zwölf, 
längstens vierzehn Tagen unter Führung eines gewiſſen Mehemed 
Bey auf einem franzöſiſchen Dampfer (Kapitän Flotard) hier ein: 
treffen, wird alſo in dieſen Tagen zu erwarten ſein. 
Griechenland. 
Athen, 25. April. 


der Allürten bis nach, Daphni auf 
gedehnt werden. 


Ame N 
New⸗Nork, 16. April. Philadelphia iſt von einem 
furchtbaren Stürme heimgeſucht worden; zwei Kirchen, 3 Fabriken 


der Straße nach Eleuſina aus⸗ 


| und ungefähr 150 andere Gebäude wurden zum Theil demolirt, 


und das 160 Fuß lange Dampfſchiffleſſel⸗Gebäude der Franklin⸗ 
ſchen Eiſengießerei ward gänzlich zerſtört. 
Telegraphiſche Depeſchen der „Stettiner Ztg.“ 

Berlin, 2. Mai, 2 Uhr 6 Minuten Nachm. Der 
Miniſterpräſident verlieſt die Botſchaft Sr. Majeſtät ſelbſt. 
Die Seſſion ſchließt heute. 

London, Freitag, 2. Mai. Das Kabinet ſiegt zwei⸗ 
mal im Unterhauſe. Seymour's Amendement wird mit 
451 gegen 52 Stimmen, der Hauptantrag mit 303 gegen 
176 Stimmen verworfen. 8 

Provinzielles. 
5 Greifswald. Dem Gutsbefiper Dr. Friedrich v. Fee 
iſt unterm 23. April ein Patent auf die Konftruftion eines Aderlaß⸗ 
chneppers, ſoweit dieſelbe als neu erkannt iſt, auf 5 Jahre für den 
mfang des preuß. Staats ertheilt worden. 

Am Donnerſtag den 23. April ſah unſere Stadt eine ſchöne 
und ſeltene Jubelfeter: ſchön, weil es ein Greis von nahezu 80 
Jahren, der nordiſchen Eiche gleich an Lebenskraft, ein Jüngling an 

riſche des Geiſtes, mit Befriedigung auf einen langen und beſchwer⸗ 
lichen Pfad zurückſchaut, — ſelten, weil wohl ſchwerlich heut zu 
Tage außer ihm ein Gelehrter gefunden werden möchte, der 50 Jahre 
Er Lebens einer und derſelben Hochſchule gewidmet hätte; — 
elten überdies, weil das Jubelfeſt faſt zuſammenfällt mit der Feier 
des 400jäbrigen Beſtehens unſerer Univerfität. — Dr. Guſtav Sa⸗ 
lomon Tillberg, Profeſſor der Mathematik und Phyſik, Ritter, 
Bu den am 24. April 1806 geſchehenen Antritt ſeines akademiſchen 
tehraintes, dem er nun 50 Jahre mit unwandelbarer Liebe und 
Ein Be hatte der Jubilar abgelehnt und ver⸗ 
lebte den Tag im Kreiſe ſeiner Famille. Nachdem er am Vorabende 
mit einer Serenade überraſcht wurde, nahm er am feſtlichen Tage 
ſchon zur frühen Stunde die Glückwünſche entgegen. Dr. R., den 
Tillberg als Dekan promovirt hatte, trat demſelben mit einer hüb⸗ 
ſchen lateiniſchen Gratulation entgegen, worauf der Greis ſogleich 
in derſelben Sprache mit gewohnter Eloquenz antwortete. Nachdem 
der Jubilar noch die Glückwünſche der philo one Fakultät und 
mehrerer Deputationen entgegengenommen, verlebte er den übrigen 
Theil des Tages vertraulich mit den Seinen. 
+ Belgard, 30. April. Heute haben wir das Dahinſcheiden 
unſeres früheren Schulrektors, jetzt geweſenen zweiten Predigers, 
des Herrn Dany, du betrauern. Jung hatte ſich derſelbe durch ſanf⸗ 
tes, humanes Weſen die Liebe der Gemeinde ſchnell zu erringen 
gewußt. Sein Ableben hat deshalb allgemeine Betrübniß gt 
gerufen. Eine bald sojährige Mutter des Verſtorbenen, ſo wie 
Brüder und Schweſtern gehören zu den Leidtragenden. Friede ſei⸗ 


ner Aſche! 
Treptow a. d. R. Sonntag, den 27. April, verließ der bis⸗ 
Stadt Herr Superintendent Neumann mit ſeiner Familie dieſe 
tadt, um nach 3 neuen Wirkungskreiſe auf der Inſel Rü⸗ 
en abzugeben. Nachdem, wie vernommen wird, die Geiſtlichen der 
reptower Diöceſe ſchon auf der letzten Synodal⸗Verſammlung 
ihrem bisherigen Vorſteher als Zeichen ihrer Liebe eine Bibel über⸗ 
reicht, und auch die Lehrer ihrem hochverehrten Inſpektor beim Aus⸗ 
zuge aus ſeiner hieſigen Amtswohnung mit einer ene 
rung ſich empfohlen hatten, und das Muſikkorps des bier garnijo- 
nirenden 3. Dragoner-Regts. ihm zu Ehren am Sonnabend eine 
Morgenmuſik veranſtaltet hatte, wurde ihm am Sonntag bald nach 
der Abſchiedspredigt von einer Deputation ſeiner hieſigen Freunde 
und Verehrer im Hauſe des mit ihm ſehr befreundeten Herrn 
Bürgermeiſters Weiſe ein ſchön gearbeiteter ſilberner Pokal über⸗ 
eben. Der Herr Bürgermeiſter Weiſe deutete bei Ueberreichung 
des Pokals darauf hin, daß die auf demſelben 1 Bil- 
der der hieſigen Kirche und der daneben gelegenen Amtswohnung 
den Gefeierten immer an ſein reichgeſegnetes Wirken in dieſer Ge⸗ 
meine erinnern möchten. 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 2. Mai. Heute Vormittag 9 Uhr kam das Kö⸗ 
nigl, Preuß. Poſtdampfſchiff „Nagler“ von Skockgolm hier an. Un⸗ 
günftige itterung hatte die Ankunft um 24 Stunden verzögert. 
— Das K. Pr. Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ iſt ſeit einigen 
Tagen aus dem Danziger Dock zurück, um binnen Kurzem die Fahrt 
nach Petersburg wieder aufzunehmen. 

** Die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn wird für das Jahr 1855 
3%, pCt. Zinſen zahlen, ohne eines Zuſchuſſes von Seiten des 
Staates zu bedürfen. Wir werden auf den Jahresbericht zurück⸗ 


kommen. 

n Für die Stelle eines zweiten Direktors der Lebensverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft „Germania“, die ſich kürzlich hier Fonftituirt hat, 
iſt, wie wir hören, Herr Regierungsrath Zitelmann hier gewon⸗ 
nen worden. Die Stelle iſt mit 3000 Thlr. jabrl. Gehalt dotirt. 

e Wie wir hören, bewährt ſich das der neuen Dampfer⸗Kom⸗ 
vag nie gehörige Schrauben - Dampfihiff „Der Preuße“ in immer 
erfreulicherer Weiſe, ſowohl durch ſeine Seetüchtigkeit als durch 
1 * ſchnellen Fahrten, da es die Reiſe zwiſchen hier und Königs⸗ 

erg in 32— 33 Stunden zurücklegt und ſomit die Räderdampfſchiffe 

weit überholt. Die angenehme Perſönlichkeit des Führers, Kapt. 
Heydemann, bequeme Kajüten und eine gute Reſtauration empfeh⸗ 
len daſſelbe ganz beſonders zur Benutzung für Paſſagiere, deren 
es auf ſeiner letzten Hinfahrt 38, und auf der Rückreiſe (ſelne An- 
kunft erfolgte bier geſtern Nachmittags) 22 befördert hat. 

* Aus Danzig erhält die „B. B. Z.“ unter Vorbehalt näherer 
Angaben die Nachricht, daß ſich in dieſen Tagen ein Komite zur 
Ausführung einer Bahnlinie zwiſchen Danzig und Köslin gebildet 
hat. Dem Komits find notable Perſonen aus den hinterpommer⸗ 
ſchen Kreiſen beigetreten, welche durch die Bahn berührt werden 
ſollen. Nach dem dem Finanzminiſter mit der Bitte um die Ge⸗ 
nehmigung zur Eröffnung von Zeichnungen überreichten Plane ſoll 
die projektirte Bahn über Neuſtadt, Lauenburg und Stolp geführt 
werden. 

*Nach Bereit der Konfiftorien wird am künftigen Sonntag 


Treue vorſteht. 


und 
aufs urcht, 
an daß fie den Segen des Wortes erfahren: Selig find ehe 


fertigen, denn fie. werden Gottes Kinder heiße err, unſer Gott, 
wir bekennen es . daß wir nie Posch is Deiner Barm⸗ 
berzigfeit und Treue. Aber gelobt jei Dein heiliger Name, daß Du 
Deinem Volke Ruhe gegeben und iſt nicht Eins verfallen von allen 
den guten Worten, die Du geredet haft, Sei und bleibe denn mit 
uns, wie Du es geweſen 15 unſern Vätern. Verlaſſe uns nicht 
und ziehe Deine Hand nicht ab von uns, Herz zu 


u neigen 
4 — au 2 N en, auf daß niet er > 
aup d in je ſtg erde in und in 
Si, BE N 3 
( 


G N rde i 1 
5 15 0 Di wehfgefälen unſecn Kkpefen 


D 
en w 
Die Frſedensdankfeſer in der bieſigen Synagoge wind nicht 
am Son Ei n bereits Abra Etna n den, 
da offiziellen Nachrichten zufolge auch in den übrigen Hauptſtädten 
der Monarchie die ſynagogale Feier an dieſem Tage ſtattfindet. 
** Geftern kam hier zum zweitenmale der Fall vor, daß eint 


Chriſtin, um ſich mit einem jüdiſchen Kaufmann aus Stargard ver⸗ 
heirathen zu *. zum Judenthum übertrat. : 


Mörfenberiugne 
' Stettin, 2. Mai. Witterung: tegnig. Temperatur + 8% 


Anm heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide- Zufubr 
beſtehend aus: 2 W. Hafer. Bezahlt wurde vom Beben 
Weizen 76 90, Roggen 70-80, Gerſte 52—54, Erbſen 7480 K 
dur 25 Scheffel, Hafer N fer ee 

re; 


n der 
Weizen, behauptet, loco 80.8 1pfd. Jr 9opfd. 85 & bez., u. 
Mai- il 88,89pfD. gelbe Dursfegniits Auattent 98 3 25 und 
Br., Juni-Juli welchen ns eb 
oggen, weichend, loco 84.85pfD. r 82pfd. 71 ½, 71 bez. 
83.82pfd. 70-72 7, bez., 1 Anmeldung 3 fd. 82 2 be 
S2pfd. Yr Mai⸗Juni 67½, 66% & bez. und Br., Yır unt-Juil 
65 —62 bez., Jer ult⸗Auguſt 60 Pi 2 Yugu -Septem- 
bez. u. B 


ber 58 Re Br.“ Yr September - Oftober 55 x: 
% Der io 74,75pfd. 53, 54 & bez., r Mai-⸗Juni 74.7547. 
f Hafer, loco dr 52 pfd. 37%, & bez., zur Saat 52%, 39%, 40 
Re. bez., Mai⸗Juni 50,52%, excl. poln. Und „ 36' * 
AN e 
einöl incl. Faß 123, er., 12%ê a 
& 3 g * au, loco 15 * bez. u. 89, K. Mat 15 & bez. 
+ 3 * 
Spiritus, feſt, loco ohne Faß 12%, % % bez. ai⸗ 
Juni 12½ % bez. u. Br., Yr Jun Juli 120%, 5 % Fo 2 


% 
% Br., Jer Zuli-Auguft 12% % bez. u. Br., . . 
ber 12½ % bez., 12½ % Br., Gert -Oltober 125 G. 

Kleeſamen, weißer, ſehr flau und mit 26 & ganz feinen 
zu haben, rother gefragt und für feinen bis 25 „ zu machen. 


Thymothee 7 & Br. j 
KM bez., auf Lieferung 16 ½2 


Del, Malaga loco 16¼ 
Ag franſito bez., Sevilla 16’ . 
Str. 16% &. tranfito dez, Petersburger und auf 


alg, er 
Lieferung ir Auguſt ruͤſſ. 157 bez. 
Bolten: ee 518 bez., 102 Br. Germania 
Tr. 7 
Berlin z cen ee Stagzescud 
n, 2. Ma achmitta 4 8 Scheine 
86 bez. Prämien⸗Anleihe 3 90 1107 bez. ei la- Seen 
Abel * . a > 85 ) SbinsDinbener 166 bei. 
* an - 5 —Eiſe 
e Ihe 15 Sins 5 2075 3 a in babef 
oggen ahr 70 is — 3 
ehe Eiern 
Seu gd 5,5. 15 2 Mai 45 r 
oco ez., er 28 ½, 29 5 
Mai⸗Juni 28 ½, % He bei vr uni-Zuli 29 4 nr Den r 
London, 20, April. Engl. Weizen zu letzten vag verkauft, 
b wenig Geſchäft; unverändert aber feſt. Frühjahrs⸗Ge⸗ 
U 7 2 
3 mſterdam, 30, April. Weizen unveränd ; 
A Rappſamen pro Frühjahr 80 Es es Süße 
f Stettin, den 2. Mai 1856. 
| Gefordrt Bezahlt. Geld. 
— —— 


Berlin kurz — = — 
Breslau kurz — 7257 ELN 1 
Hamburg — „555 . rel kurz 152%, 152%, = 
2Mt.| 150% 150% — 
Amsterdam kurz — Ex — 
2M.| — ud er 
London .. kurz * 6 25% — 
5 3 Mt.] 6 22% 6 2% — 
Paris —— 3 Mt. 80 80 pe 
Bordeaunu «kk 3 Mt. —— va par 
Augustd’or an une onen ee — — er 
Freiwillige Staats-Anleihe 4% — — — 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52. .4½% — = pr 
do. 1854. -44,%| — — — 
Staats-Schuld scheine 3% — — — 
Stäats-Prämien-Anleihe + +++ +++» 3½% 114 — — 
Pomm. Pfandbriefe 3575 — — — 
Rentenbriefſe 02. 4%, * — — 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 2 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - — = — 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. — — — 
do. Prioritäts- «Hr,» 0... „40% 101%, — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien ]3½% — — — 
do. Priorität 4½% 100 — ＋ 
‚Stettiner Stadt-Obligationen . ½ % — = 95 
. 0. 0. 4½% 101 — 7 
= do. Eu mer Fein . 180 — 855 
reuss. National-Vers.-Act. . +» 49 124 2 
n See-Assec.-Actien «+++» K 666 123 — 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. - 112 — 2 
Stettiner Börsenhaus-Oblig.. + — *. 101 
do. Schauspielhaus-Oblig. .] 5% — 102 2 
do. Speicher-Actien ++ — — AT 
Vereins-Speicher-Actien ++ ++» +» — * 17 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — = Ta 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1200 11 77 
Walzmühlen-Actien +++» — BE 72 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act.- — BR 
do. Dampfschiff. Vereins-Act. 360 350 a 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. . . . 5%, | 104 — 1 
Stettiner Portland-Cement-Act.- 125 — m 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie - 109 — u 


2. Serie 110 Br, 


Barometer ariſer Lin 
auf 0 reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


